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Gravierender	Lehrkräftemangel	an	Grundschulen	in	NRW	

Prekäre	Situation	geht	zu	Lasten	der	Schüler*innen	und	Lehrkräfte	

Der	Lehrkräftemangel	an	Grundschulen	hält	an	und	ist	gravierender	als	bislang	angenommen.	Nach	einer	
Umfrage	 der	 Gewerkschaft	 Erziehung	 und	 Wissenschaft	 für	 das	 ZDF-Magazin	 Frontal21	 fehlen	
deutschlandweit	rund	2.000	Grundschullehrer*innen.	Auch	in	NRW	lässt	sich	die	Lücke	zwischen	Angebot	
und	Nachfrage	derzeit	nicht	schließen.	

„Die	Schere	geht	weiter	auseinander.	Die	prekäre	Mangelsituation	geht	zu	Lasten	der	Schüler*innen	und	
der	 vorhandenen	 Lehrkräfte“,	 kommentierte	 die	 Vorsitzende	 der	 GEW	 NRW	 Dorothea	 Schäfer	 die	
aktuellen	Zahlen.	Die	GEW	hatte	im	Januar	in	allen	Landesverbänden	Zahlen	zu	unbesetzten	Stellen	und	
Nachbesetzungen	abgefragt.		

In	 NRW	 bereitet	 der	 Lehrkräftemangel	 an	 Grundschulen	 in	 Ballungsräumen	 wie	 dem	 Ruhrgebiet	 die	
größten	 Probleme.	 So	 sieht	 die	 Situation	 –	 Personalratsangaben	 zufolge	 –	 im	 Bezirk	 Detmold	
noch	vergleichsweise	gut	aus,	während	 sie	 im	Bezirk	Düsseldorf	 teilweise	dramatisch	 ist.	 Für	die	Hälfte	
der	 340	 Stellen,	 die	 im	 Bezirk	 Düsseldorf	 zum	 1.	 Februar	 2018	 besetzt	 werden	 sollten,	 gab	 es	
keine	 einzige	Bewerbung.	 In	 der	 Stadt	 Duisburg	wurden	 zum	 Beispiel	 62	 Grundschullehrkräfte	 gesucht	
und	 erstmalig	 keine	 einzige	 Lehrkraft	 mit	 der	 entsprechenden	 Lehrbefähigung	 gefunden.	 Für	 die	 75	
Grundschulen	 der	 Stadt	 gibt	 es	 auch	 keine	 neuen	 Vertretungslehrkräfte	 mehr.	 Die	 Lage	 in	
Oberhausen,	 Krefeld	 und	Remscheid	sieht	nicht	besser	aus.	Vergleichbar	betroffen	sind	in	den	anderen	
Regierungsbezirken	 Städte	wie	 Köln,	 Gelsenkirchen	 und	 Dortmund.	 Für	 das	 gemeinsame	 Lernen	
an	 den	 Grundschulen	 und	 weiterführenden	 Schulen	 werden	 darüber	 hinaus	 händeringend	
Sonderpädagog*innen	gesucht.		

NRW-weit	 sind	 seit	 Schuljahresbeginn	 mehr	 als	 150	 Seiteneinsteiger*innen	 an	 den	 Grundschulen	
eingestellt	worden,	insbesondere	für	das	Fach	Sport,	aber	auch	für	die	Fächer	Kunst,	Musik	und	Englisch.	
Die	 Zahl	 der	 Absolvent*innen	 mit	 einer	 Lehrbefähigung	 für	 Gymnasium	 und	 Gesamtschule,	 die	
ein	 Angebot	 des	 Schulministeriums	 angenommen	 haben	 und	 für	 zwei	 Jahre	 Unterricht	 an	 einer	
Grundschule	 erteilen,	 liegt	 derzeit	 im	 zweistelligen	 Bereich.	 Die	 GEW	 NRW	 fordert,	 die	
Regelungen	 für	 den	 Seiteneinstieg,	 Rahmenbedingungen	 und	 Qualifizierung,	 müssten	 dringend	
überarbeitet	werden.		

Für	die	Bertelsmann-Stiftung	haben	der	Essener	Bildungsforscher	Klaus	Klemm	und	Dirk	Zorn	eine	Studie	
zum	 bundesweiten	 Lehrkräftebedarf	 in	 der	 Primarstufe	 erstellt,	 die	 heute	 vorgestellt	 wird.	 In	 einem	
Beitrag	 für	 die	 Zeitschrift	 „Schulverwaltung“	 hatte	 Klaus	 Klemm	 jüngst	 für	 die	 NRW-Grundschulen	
einen	 zusätzlichen	 Bedarf	 von	 5.125	 Stellen	 bis	 zum	 Gipfelschuljahr	 2025/2026	 errechnet	 und	 mit	
steigenden	 Schüler*innenzahlen	 begründet.	 Sein	 Fazit:	 „Vor	 dem	 Hintergrund	 dieser	 Daten	 wird	
deutlich:	 Die	aktuellen	Schwierigkeiten	bei	der	Besetzung	 freier	Lehrerstellen	sind	erst	die	Spitze	eines	
Eisbergs.“	
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